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Die Architekten der Schulanlage (W.A.Gürtler SIA und

M. Lutz) hatten geplant, den 50 m langen Pausenhof zwischen
den beiden parallelen Trakten gegen Osten durch eine
freistehende Mauer mit einem Relief optisch zu schließen. Aus
der Ausstellung Max Bill im Kunstmuseum Winterthur (April/
Mai 1960) ergab sich die Idee, die kleinere Granitfassung (1 m

Durchmesser) der «Konstruktion» von 1937 als Element einer

Komposition aus zwei Mauern, einer höheren langen und einer
senkrecht dazu verlaufenden niedrigen kurzen, zu verwenden.

(Eine große Fassung der Plastik steht vor dem Parktheater in

Grenchen.) Die vom Bildhauer im Einvernehmen mit den

Architekten entworfene Anlage ergab durch ihre Klarheit und

einfachen Proportionen ein die weite Fläche beherrschendes

optisches Ziel.

1

Abschlußwand des Pausenhofs mit Granitplastik von Max Bill
Mur est du preau de l'ecole Schachen ä Winterthur (architectes:
W. A. Gürtler SIA et M. Lutz), avec sculpture en granit de Max Bill
East wall ofthe play ground in the Schachen school in Winterthur
(architects: W. A. Gürtler SIA and M. Lutz) with the granite sculpture by
Max Bill

Max Bill, Konstruktion, 1937. Ausführung in Granit, 1960, Durchmesser
1 m
Construction, 1937, executee en granit en 1960
Construction, 1937, executed in granite 1960

Photo 1 Michael Speich, Winterthur
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